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Neues vom Tage»
Jtb Ä bcn  Beschlüssen des Stcucrausschusses des Reichstags

Behoben demeindegetränkesteucr vom 1. April d. I . ab au?-
°vm S«nu7u Mci6t äic  Biersteuer , die nicht mehr als 7 Prozent

' ^ » stellungspreis betragen darf.
sM-A«-,demokrmj,-!!. ^ °'^ °^ p°l" ischcn Ansschutzd-8 Reichstags wurde der

5fcct , Wt  Antrag aus Suspension der Fnttermittelzölle und
"bgelehin °'"Eatifche Antrag aus Suspension des Roggenzolles
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acjcS)(na „,. °!c ,n der Erklärung des Ministers des Aeutzeren vor-
Pikt-sllDf, 'uternationale Untersuchung zur Beilegung des Kon-

_ "°"v°ndig sein werde.
kein« «nf * "^wünsche Gesandte in Rom übermittelte im Auftrag
dalitischê / ^ ' "^. Ministerpräsident Mussolini de» Dank sür die
Zuteil n,» ^ Erstntzung , die die italienische Regierung Albanien
. '"eeven.lictz.

^kvffchzgyh mH dje AbMungssrags.
^ °lkerb„, ^ letzten Sitzung des Abrüstungsausschusses des
ritze Md der deutsche Delegierte , Graf Bernstorss,
^drüsn, , nützliche Darlegung des deutsche!: Standpunktes zun:
tchch deab.  Er betonte :uit allen : Nachdruck, das;
.An .jem mühsamen Verhandlungen der Sachverständi-

^, ' ^ °ten folge:: ' müßten.
.^ üsftn " , sh fuhr Graf Bernstorss fort , „uns klar

WereijẐ N ' " '.sidaß die Blicke namentlich der kleinen und der
lind/ ^ ygerusjoton Staaten wieder einmal auf Genf gerichtet
ün Verantwortung für eine Enttäuschung dieser Staa-

,^ r::nd ; , ^bl niemand .übernehmen wollen . Gerade die auf
i ^ sterchruationaler Verträge abgerüsteten Staaten , also in

alla^ '^^ ^" lschlal:d, haben ein Recht darauf , daß nunmehr
^i >rilm„ ^lluie -Abrüstung erfolgt , nachdem zumal die deutsche
Auch kestlos chürchgcftihrt ist. Diese Abrüstung sollte ja
Hainen "5  Kniller Vertrag schon die Einleitung einer allge-

?8ot», . '" Ustungsbeschränkung sein, wie das auch in aller
mehrere, : Delegierten dieser Kommission aus-

^ktssn .?' Worden ist. Mit Befriedigung begrüßen wir den
^ >Mn ff  voll Lord Robert Cccil, auf dessen durch'
' "lNtlnT .sitWurf noch näher einzugehen sein !vird . Eine Teil-

Mi ..
wenig aktuell , da gegenwärtig ein Wettrüsten

Ji  Äi ^ Ä 1' üllf uns lastet , ist das Problem gelvisser über-
/ «!% '» ••und die Gefahren des unausgeglichenen

MnK> ltzäckus.  Dies « ltnausaealichenbcii

»es
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k!n^ „ , lPtzlölt, Scheinlösungen , die nur neue Gefährd»
»e>: kgm, Rusen vermieden werden . Unbefriedigenden Losnn-
[“"Viel ,,, t putsche Regierung ihre Zustimmung nicht geben.

Ile ^ L ' UwglcichlMl Der Rüstungen sein, die allen:
Otterbund dolle Aktionsmöglichkeit gcwährleifieIir’ rj. . . Win - ;’irmmsJmüqim ; uTi yuum ; un |U4.

F der juut Ziel führt. ist luinFomiueit, aber
°  einer Scheinlösung . Die Vorbereitende

Molg hat , lute der Vertreter Frankreichs ausführte , den
äÄ Ahpüstnnslökonferenz sicherznstellen. Tue
D°lkerb>,,,§ AbrnstnngSproblemS ist der Grundstein für den
"" ... ud. t>en  virtitelu drs Völkerbundes ist die Ab-

jtul ^sein ^ anderen Aufgaben des Blindes vorangcstellt . t' ln
Agf̂ "vblem hlibikil seit bielktt Jahren Versilmmtilngi'n,

^lUre ' che Kommissionen des Bundes sowie mter-"IS 5 uuh mtan NMdten abgeM-
issee- <j
irbeO

v— gearbeitet . Besonders beschäftigte sich auch
bchl Locarno mit btüfüll ProMmeil, undm

01011  zu den Locarno -Verträgen haben sich dre

-tze
' ' " 'Mivei
chlu.hpro1c _ _ _ _ _

dî üstnI 'E ^ c sierstflichteg d7m Völkerbund zun: Zlmcke bdl'
^standin ..? ^̂" Mitwirkung zn gewähren , um in gcure.nsainer

düse Vesträungen in die Tat nn .zusehc».

MgiclDm  AriiyKM.
des Dcsiz" s.

s!t>'g>Ruuch ' V" n>:e„ zmischen der Reichsreglerinin und den

K >« QD ? » iib« dl- « - iiiM « d-s m

•jertC-

'si äm ^ÜMbakt sind znnHibschlnh gekommen . Die Einigung
Da GJmuMane ^ stattdögOMMi

R'rb öLo'" .'»en an Einkommen- und RvrperschastS,teuer,,
Mktzjat,̂ ^ch ^ ülltonen erhöht: ferner Ultb aitö beni Lidtlkn

chÜfs' Z' ^ rriMüNs j„ chvl.e von um. mt.«.o..e.. me.
'tone,, Uri a, ,̂l :»n«„,ttte!lsottbs inil 180 Mil-

Eine Reihe verhältnismäßig kleinere Ersparnisse soll durch
die Beseitigung mehrerer Disposttwnsfonds der e:Nselnen
Ministerien erzielt werden . Auf diese We:sc :st der ordentlich«
Etat des Reichshaushalts für 1927 für den Augenblick u -
Gleichgewicht gebracht worden . Sollten Ausgaben für du
Liquldationsgeschädigten notwendig werden , wurde natur¬
gemäß eine neue Lücke entstehen . Im außerorderitlicheiw o
halt werden 500 Millionen Mark beansprucht . Die urspiuilch
Xirfic Absicht, diesen Betrag ans Anleihe zu nehmen , ist fallen
aelassc,: worden . Auch bei diesem Etat hatte man Abstrichen
Höhe von rund 50 Millionen Mark vorgenommen , wöbe,
30 Millionen auf Kanalbauten entfallen , die zwar nicht voll¬
ständig ruhen , aber wesentlich gestreckt werden sollen.

Nas EOo der pm ?e.
Zur autzcnpolitischcn Reichstags-Aussprache.

Die D e u t s che T a g e s z e i t u n g“ saßt das Ergebnis der
außenpolitischen Aussprache im Reichstag in die Worte zusammen:
Alltzenminister und Parteien waren sich ebenso einig darüber datz
Deutschland ein großes Interesse an der Erhaltung des Erleden-
habc, wie datz ein Hervortreten aus der für uns natürlichen
Reserve denn auch untunlich und gefährlich sei.

Die Deutsche Allg.  Z t g." nennt die Ausführungev
Dr . Strcsemanns ein unzweideutiges Friedensbekenntnis und e:nk
Absätze an alle etwaigen Versuche, uns in das eine oder andere

Lag-^ hmubc^ ilznhem ^ ^ b . ^ a n„ cg;  Die außenpolitisch-
Aussprache im Reichstag kann jetzt mit der wichtigen ^ ront ^
nämlich nach außen — vor sich gehen. Sie ist nicht mehr cm
großes internationales Ereignis , sondern sie ist eme parlamciita-
rische Aktion, die sich nach außenpolitischen Gesichtspunkten richtet

Die „Germania"  sagt : Ganz allmählich rucken wir doch
in eine den anderer: Mächten gleichberechtigte Stellung ans. ^

Ebenso wie der „L o kal a n z c i g er " verlangt auch das
Berl Tageblatt"  eine weitere Aufklärung über Gens.

" Die „V o f s. Zeitu  n g" betont, die Anerkennung der außen,
politischen Grundsätze habe sich kräftig durchgesetzt.

Der Vorwärts"  unterstreicht den Satz Strcsemanns : ES
ist für uns eine glückliche Tatsache, daß das wohlverktanoens
gesamteuropäische Interesse mit dem individucllcir Jntereße
Deutschlands sich völlig deckt.

Aas neue Ardeitszeitgesetz.
Kompromis; zwischen den Negicrungsparteien.

Nach einer Meldung ans Berlin bewegt sich das Ult Inter¬
fraktionellen Ausschuß der Regierungsparteien zustande g«-
komniene Kompromiß in der Frage der notgewbllchen •u $
lung der Arbeitszeit auf dem Boden des Vorschlags , den der
Abg , Thiel gemacht hat.

Danach wird in den 8 10 eine Bestimmung ausgenoinnrött,
die di- Leistung voll Mehrarbeit zuläßt, wenn die llntcr-
brechimg der Arbeit schwerwiegendeNachteile im Gefolge haben
wurde . Weiler ist im 8 12 die Frage der Saisonarbeit geregelt
worden , und zwar in dem büß iit bött wichtigen Älblitw
äluciflcii, i» denen die nchtstündchc Arbeitszeit während eines
Teils des Jahres nicht erreicht wird , in anderen Jahreszeiten,
i» denen besondere Anforderungen gestellt werden, die Arbeitö-
jeii überschritten werden Tann.

Die einzelnen Bestimmungen sollen dem NcichöarbcitS
minister überlassen werden . Auf der illldereu Teile wird dll
Bestimmung in das Gesetz aufgcnomincn werden , datz für >edc
Mehrarbeit ein Lohuzuschlag beivliligi werden MUß. Mtlli
wird es den vertra -gschlietzendeiiParteien überlassen , IN welcher
Gäbe der Zuschlag festgesetzt wird . Wird keine tarifliche oder
sgllslltie VelttaWäbmnchUUst "gielr , so soll ein angemessener
rzuickllag >» Kraft irctcn . Als solcher gilt ei » Zuschlag
„ „ ii 25  b . H. öes Arbei :slvh »rs . Das Kompivmiß wirs
voranssichllich nicht von den Parteien in For », eines AniragcS
in, Reichstag cillMdkilcht iveldüll , blelmohr wild Iwilhsichilgt,
dak die Negierung die Bcstiinninngen des Kouipronnffes über-
nimmt und danach den Neglerungseiltwiill öBänbeit . Till

wird danrr bcn QcnüuuiJ vovairssichtlich in ber ab
geänderten Form verabschiede » , so daß das Gesetz lil dtll
UCUC1T Form an den Reichstag gehen wird.

^ie Evarmrms üUf dem SalJdll.
Aussichten ans ÄeOegung.

Äie aus Lliildbii öericfjtct wird , l)fli Der briliM
minister C H a »r b e r l a. i n de» Italienischen Botschafter

l mpsaiigen . . »stellt in britischen diplomatische » Kreise », die

E den i .olie .isch-i« go !>»wijchcsi Lireit tttkßi mellt als"" 1- i mVliuHilcii. ®o Hat der dritilMe Wot.

r i WMIIli

Einer Meldiing aus Belgrad zufolge gab rer ierbis Z
Minister des Aeußeren Peritscy den Pressevertretern folgere
Erklärung ab : In dem Augenblick, als schwere, vor der
Oeffentlichkeit erhobene Auklagen behaupteten , daß »nje
Ltaat sich zu einem bewaffneten Zusammeiistoß mit Albanien
sorbereite , habe ich im P ^ lament erklärt daß ww bereit sind
nne Untersuchung durch die ganze Welt auszunehmen . Ich
kann Ihnen sagen, daß meine Erklärung wohl erwogen war
Aus diesem Grunde wiederhole ich Ihnen , daß w:r stetswereit
sind, einzuwilligen , daß der Bolkerbmrd als das zu and ge
Organ eine Untersuchung an unserer Grenze und m Albam N
anordnet und die Angelegenhit in seme Hand nimmt , wen
er der Ansicht ist, daß der Friede gefährdet und eine Unter¬
suchung notwendig ist. _

Aasige Metzeleien in Schanghai.
Wüste Ausschreitungender chinesischen Soldateska.

Nach weiteren Berichten ans Schanghai belästig

«kEWEH St
Sää
Verhau besetzt hält , wurde von Schantung -Truppeli g s
die bald zum Schweigen gebracht wurden . m;„der-

Bczeichncnd für das Chaos, das außerhalb bei( KtOet-
lassunqsgebietsherrscht, ist der Umstanddaßd .eNordtruPP
immer »och einen Panzerzug ausen lasten, d-r au alles f-uc .
was ihm in den Weg kommt. Me man a!MkMMt, Mv 0'e
wcitzgardistischen Russen, d.e d.e B-fatzung des Panzerzuges
bilden, in Unkenntnis von der tatsächlichen -.age, ^ >
haben Angst, den Schutz des L
sind von den Schautung-Triippcni zw« R «,,en angesiNft-.
englischen Wache am Verhau iükvPst n d ntcr dcm Z ' i
Chinesen ans die Bajonette gesteckt worden. Der streit vre.re-
jich weiter aus. .. ,

Die bolschewistischen EinschüchterunLsversuche^
kühner . Die chinesischen Borarociter haben dsp P
dem Tode bedroht , wenn sie Nicht sofort reu b s 1 i ^
Anordnungen Folge leisteten. Die « zenei: m mnu luiri imt
Stadtviertel sind schlimmer als rn der Holle. M )
Schüsse, Schreie vml Frauen und Kindern , d e hy^ rlsch, 1
und herlanscn . Biele Franc,r sind>unbekleidet, da ft-- von
Soldaten ans der Jagd nach der ocuie tI)U <j r (i -t»cu «ch
wurden . Schiver mit Beute beladene Ovldaten s i 11
mit Maschinengewehren , die Von anderen SWdaNn getrage
werdet , und die nicht zögern, sich den Weg durch d von Mm
scheu gefüllten Straßen zu bahnen , indem sie feuern und .zahl
reiche Leute töten . Der AbcndhiMMl wild he d ch we
sich ansbreitcnden FenerSbrnustc . Tic Straßen sind
töteten besät.

NolMche LageMa«.

zur mumg »s
Diinit den NccjiernngögeWntwursz« brrme, - ^
Frage einer Auswertung der Wcrksvarkasscn a» t■ t. • . '<■ b“c
soll bann in Verbindung Mit dem Rcichbfinanürs
Frage geprüft werden , »Nvicweit eine Bcss I ->inftnl,c-
KriegKanicihealtbesitzer Wennber dein i .. 5"
nblvsnngsacsetz möglich ist. ^

... Sl„ slös„ „g der preußischen KromntislNiNmIiNNg. --

R , November ,1618 Übertragene Verwalt, tilg des

t lficr i,. '»am rci,,e We fnngett erhalte», trgeußlvelche Voi^
ZllMlH m ^ Ussvun. p . ... der Weift , wie sw vrnn
^ " "vök,'men" ua >'lllrlkN^ zu"z°n ^ sr̂ ^ ro'"e« . i ^ alcv 6,,^
MÂ elSiitUo mlenen ist. ist die her Enisend.iiig einer tuili-

Mta . anJWwffiSSf » S5TÄÄU
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.IS . WMMis Ä1,1Äa k ®ÄSi " " IU|
'Bmoallung der staauiwen Schlosser NN» Garte , .

UiüiclK Ibuel ' bSi

wnifchen VereiüiüW Sfi daraus bin,

...bauen , ßessen » lA MltölllU lUClW« '



Tie deutsche AußenpoM.
Dic große Aussprache im Reichstag.

Berlin , 23. März.
Auf der Tagesordnung steht die Fortsetzung der zweiter

Lesung des Etats des Auswärtigen Amts.
Abg- Dr . Haas (Dem.) klagt die Regierung an, daß sie i«

Genf sowohl in der Saarfrage wie in der oberschlesischen Schub
frage auf einwandfreie deutsche Ansprüche verzichtet hat und dal
Zugeständnis eines militärischen Bahnschutzes an der Saar scheint
uns auch für die Zukunft außerordentlich bedenklich zu sein.

Abg. Dr . Brcdt (Wirtsch. Vgg.) : Wirklich zusrnden ist keiner
mit dem Ergebnis von Genf. Aber dennoch besteht fast eine Ein¬
heitsfront für den Außenminister, denn die sogenannte national!
Opposition der Deutschnationalen hat ausgehört. Für die Rheim
ilandräumung hat Thoiry keine günstigere Lage geschaffen. Die
französische Regierung hat niemals anerkannt , daß ihr aus dem
Gespräch von Thoiry Verpflichtungen erwachsen.

Abg. Emmingcr (Bayr . Bp .): Die außenpolitische Lag!
Deutschlands hat sich iu den letzten Monaten nicht unwesentlich
verschlechtert. In der polnischen und in der Saarsrage stand das
Recht auf unserer Seite.

AeichSaußenminisier Dr. Stresemann
geht auf die an den Genfer Verhandlungen geübte Kritik ein. Die
kommunistische „Rote Fahne " behauptet, es beständen Verein¬
barungen zwischen Chamberlain , Mussolini und Stresemann gegen
Rußland . Es liegt nicht im Interesse unserer Beziehungen zu
Sowjetrußland , daß derartige falsche Behauptungen immer wieder¬
holt werden. Damit wird Deutschland vorgeworfen, daß es nicht
vertragstreu sei. Auch ich halte das Ergebnis der letzten Genfer
Verhandlungen für unbefriedigend. Sie werden aber schwerlich
einen Minister finden, der Ihnen jedesmal von Genf befriedigende
Ergebnisse mitbringen kann. Jede Lösung, die der Völkerbund
findet , wird feiner Natur entsprechend ein Kompromiß sein. Man
sagt, wir hätten uns lieber im Völkerbundsrat überstimmen
lassen sollen.

Es gibt ungeschriebene Gesetze in der Politik , die von größte!
psychologischer Bedeutung sind. Im Völkcrbundsrat war cs bishei
Tradition , daß nicht nach Nationen abgestimmt, sondern immei
eine Einigung gesucht wurde. Es wäre vielleicht bedenklich gewesen
diese Tradition zu verletzen in dem Augenblick, wo zum erstenma!
der deutsche Außenminister den Vorsitz führte.

Das Objekt hätte kaum den Einsatz gelohnt und ' ein möglicher
Sieg in einer Einzelfrage wäre vielleicht ein Pyrrhussieg gewesen,
der ' uns die Bahn für weitere Fortschritte versperrt hätte.

Der Bahnschutz im Saargebict
war nicht eine Erfindung der Saarrcgicrung , sondern eine Ein¬
richtung , auf die sich der Völkcrbundsrat schon vor Deutschlands
Eintritt festgelcgt hatte . Schließlich war doch unser Ziel , ebenso
wie das des Völkerbundsrats , daß endlich die französischen
Truppen aus denr Saargebiet entfernt  werden.
Hätte ich niich lediglich für ein Kompromiß ausgesprochen, ohne
nachdrücklichunseren Rechtsanspruch zu betonen, so wäre das
weniger zweckmäßig gewesen, als unser Vorgehen, bei dem wir vor
aller Welt unseren Rechtsstandpnnkt sestgestellt haben.

Wenn mein Dank an den Präsidcntcii der Saarregierung
kritisiert worden ist, so iveise ich doch darauf hin, daß dieser Präsi¬
dent durchaus objektiv die deutschen Interessen gewürdigt und in
der Bahnschutzfrage gemeinsam mit den Deutschen vorgegcmgcn
ist. Wir haben in Genf nicht alles erreicht, was N'ir wollten, aber
wir hätten nicht einmal soviel erreicht, wenn wir nicht Mitglied
des Völkerbundes gewesen wären.

In der oberschlesische» Frage
ist ausdrücklich festgelegt worden, daß -durch die Kompromißlösung
in keiner Weise der deutsche Rechtsanspruch augetastet wird.
Unsere eigenen deutschen Volksgenossen in Poluisch-Oberschlesieu
sind mit ihren Forderungen an den Völkerbund nicht so weit
gegangen wie die deutschen Vertreter in Gens.

Dr . Stresemann beschäftigte sich dann mit der Rede de»
deutschnationalen Abgeordneten Dr . Spahn , der ein enges Ver¬
trauensverhältnis zwischen den einzelnen Mitgliedern des Kabi¬
netts gefordert habe. Das Vertrauensverhältnis zwischen Außen¬
minister und Kabinett ist an und für sich etwas Selbstverständ-

kkches. Me Verantwortung sikr die Führung solcher Verhand¬
lungen , bei denen die Entscheidung in Stunden wechselt, ist über¬
haupt mehr als man einer einzelnen Person zumuten kann. Im
übrigen , so ruft der Minister ziemlich erregt , ist der Vertreter
eines Landes natürlich keine Grammophonplattc , die nur eine
bestimmte Melodie wiedergibt.

Keine Rede kann davon sein, daß Deutschland deshalb in der
polnischen Frage nachgegeben habe, weil es schon an die westliche
Politik gegen Rußland gebunden sei. Rein sachlich aber muß
jeder Vernünftige einsehen, daß auf die Dauer Deutschland von
tmem

Zollkrieg mit Polen
leinen Vorteil hat . Die Ausführungen des Abg. Dr . Brcdt über
sie Wirkungslosigkeit von Thoiry könnten unsere Situation sehr
chädigen. . Wir wollen doch fcsthalten an dem, was damals der
Führer der französischen Außenpolitik für möglich und dnrcMhr-
»ar hielt.

In einem amtlichen Kommnniqus heißt cs, daß die beider
Außenminister in Thoiry nicht einig geworden seien über eiin
Gesamtleistung, die noch der Zustimmung der Gesaniikabinettc
bedürfe. Es bestand kein Zweifel darüber , daß die Basis der
dentsch-fran,zösifchen Verständigung

die Rheinlandränmung

sein muß. Nach Thoiry -begann nun ein lebhafter Ansturm der
Gegner Briands . Der Kampf ist dort noch nicht entschieden. Von
dem weitgehenden Optimismus des französischen Außenministers
vom September sind wir zurückgekommen, aber wir sind doch
überzeugt, daß diejenigen schließlich sich durchsetzen werden,
die aus Locarno mehr als einen bloßen Rheinpakt machen, die
daraus die europäische Verständigung aus der Basis der deutsch-
französischen Verständigung erreichen wollen.

Zur Abrüstungsfrage muß ich sagen: Locarno wäre ein
Unsinn, wenn man sich als Friedensstifter bekennt, aber rings um
Deutschland Bajonette auf Bajonette häuft . Auch die Dciwcs-
politik wäre ohne eine allgemeine Abrüstung auf die Dauer kaum
denkbar.

Tic Abstimmungen.
Das Haus nimmt nunmehr die Abstimmungen über den

Haushalt des Innern vor.
Die von den Kommunisten beantragte Streichung des

Ministergehalts wird äbgelehnt, ebenso gegen Sozialdemokraten
und Kommunisten das von den Kommunisten beantragte Miß-
trauensvotmn gegen Minister v. Keudell.

Zu dieser Abstimmung erklärt Abg. Erkelenz (Dem.), daß seine
Fraktion gegen den Antrag stimme, weil erst vor kurzem die Re-
gierung das Vertrauen ausgesprochen erhalten habe, Weil sich
inzwischen die politischen Verhältnisse nicht geändert hätten , und
weil keine Veranlassung vorliege, solche Abstimmungen in kurze»
Zeiträumen zu wiederholen. ,

Auch eine große Zahl kommunistischerAnträge zum Etat iuträ
äbgelehnt, darunter auch dic Anträge auf Streichung des Rcichs-
kommissariats zur Uxberwachung der öffentlichen Ordnung , ans
Streichung der Technischen Nothilfe und auf Erhöhung der
Stndcntenwirtschastshilse von 3 aus 5 Millionen.

Eine Reihe von Anträgen Wird den Ausschüssen überwiesen
Der Haushalt selbst wird in der vom Haushaltsausschuß vor-
geschlagenenForm angenommen.

An der folgenden Aussprache über den Haushalt des Aus-
wärtigen Amts beteiligten sich noch A-bg. Graf Ncvcntloir
(Nationalsoz.) und Abg. Graese (Volk.). Der Mißtrauensantrac
wird gegen die Kommunisten und Völkischen abgclchnt. Der Eta,
wird nach den Ausschußvorschlägcn bewilligt.

Es folgt die zweite Beratung des Haushalts des Reichs-
verk-ehrsministcriums.

RcichsvcrkchrSministcr Koch

geht auf die Plane zum Ausbau der deutschen Wasserstraßen ein
Selbstverständlich hat die Eisenbahn als Verkehrsmittel die über¬
ragende Bedeutung , aber es muß auch geprüft werden, wo bei
Ausbau der Wasserstraßen volkswirtschaftlich geboten erscheint.
Jin vorliegenden Etat werden Mittel angesordert, um die Bau¬
würdigkeit ' des Hansakanals und des Aachen—Rhein -Kanals z»
unterstützen.
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Durch graues Vebeu
Roman von Ludwig Hanson.

(Nachdruck verboten .')

Wollt ihr litt anders , so nmx kl) gehe , jetzt auf der
Stelle ! Keine Minute bleibe ich dann mehr hier !"

„Gut , komm ' herein ltnb hole bciitc haar Psrililisiö!
Ich habe rascher wieder eitlen von deinesgleiche , als du
einen Platz bekommst . T >n bercnst ' s noch !" sagte er und
sah mich hei den letzte Ml ! an, als ob er eine Bitte von
mir erwarte , die Bitte , dablcibe zu dürfe . Ich aber sagte
ihm cui8 befreitem .Herze und befriedigtem Gewisse!
Weilil ich in meinem ganze Lebe niemals mehr zu derene
hätte wie heute , dann wäre ich der glücklichste Mensch!
und folgte ihm ins .Haus , ton er mit grosser Umständlich'
Mt , dach was mein war , gstsgminensuchte uud nur cm-
händigte . Immer noch kramte er in den Ecke herum und
brummte nilverständlich Zeug . Ossenwr erwartete er
immei ; noch, daß ich Fnßfall vor chm tue und vor ihm
horene , was keiner Nene bedlllstt !. Als ich ljülle , Mild
mein war, sgsite ich ihm Lebewohl ohne Ausregung und
trat noch einmal , ich konnte Nit anders , in den Stall zu
Mt Wt 'Del Sie letftc mir Dic HM mV legte die tstvpfe
cut mich , als ob sie mich dabet,alte wollte . Schwer ward
mir nm5 Herz ttitb ich ging , blit ßöilltflt i?ll . 3X’t PtlsU
lulltet hat seinen Dickkops nit aebrvche . Er muhte an
ri m T .w Wfifl ?nI.r . Wm Korln - b b "
Gaul mW«acht» M
stammelt , iinb der neue Knecht , ein immer Vnb , bat , wieM«fift-it(oft, Itim  MW ML Mil Der Gaul nunm
jebev .Sllcini ^ icit er d̂)t;UCt. id ) ^l)ub b \ v nun oilcö
aesaat . Nasa l Hcb schasse datzeim che nöltchle dlrlit ' ll , tliillll
llsch' ich- lchs- lch vir iM'Ustch anvenlete , znin -̂ -dersorsic -r

nnch Eichenrnhc. O Mosa! Ich kann dir >nt sage, was
ich die letzte Tage leide ,nutzte vor lauter Gedanke , Var
Erbitterung über die Armseligkeit und Niedertracht dieser
Lnmpe, die kein Herz habe, kein's für Mensch und Twr,
und die dann noch grotzartig den Hut voreinander ziehe
uub sich Herr nenne iinb nenne lasse. Ach, ich verzweifelte
oft säst im Widerstreit meiner Gefühle und dachte , d,e
harte , fremde , kalte Welt sei nur sür rohe und rauhe
Herze da und mein empfindendes Herz sei nit für diese
oberflächliche Welt geschaffe . — Doch , was denkst du,
Rosa ? An deinem Besähe oder Verneine all ' desse. was
ich tat lind nit anders tun konnte , hangt meine Ruhe,
hängt mein Herzensglück . Sag ' , was denkst du . Lieb,"
Und heiss umfasste beim letzten Worte sein rechter Arm
das Mädchen , und flüsternd war ihr inniges , zitterndes
Bejahen : „Gott nah dir ein . was du sagtest und tatest.
Ich habe nichts Geringeres von deinem Herzen erwartet !'

E !» Heister Kn st vermählte ihre frischen Lippen , niid
Hofweltes Sichverstelwn und seelisches Anerkennen floss
ju inniger Zwiesprache vorr Herz zu Herz— einen sätz--
berauschenden Augenblick — , ha sauste her hieasaiue,
federnde Stiel einer ledernen Vchsenpmschk pselfmd durch
die Nachtluft , — einmal , ziveimal . dreimal . —- wie ein
Blih iilier Eduard Sanders und Rosas Augen lind Willi¬
ge» , dass es wie stjeuer aus den Augen des atu mciften
getroffenen Eduard fuhr , nnh er samt Rosa mit plohluh-
jßljcni Schmcrzcnslantc o» t>« « " " wnrle-
lcit Mighandlnng von dem Sitze eniporschiiellte , als ihnen
Heiden „ äs dunkler Umämnj  Dic Inrte cntßjßcnDflniicp
len : „Äiiflnc * ! Xiumpdpitzvnb ! Deine sehüne," nlntte LUge
sol ê 'bxr  hjcttlo tieffcl ^ Ünh hMohct A(!i’ ®d!(fll)(!IU
Jtjd lMWM / Müttelt . eic schrie an)  in iv\\
bettt Seliineepfe . Dn inacTitc ^ aitbcv § auf au8 fcttlCt* 1110

mntimii MMilfitML  ir lieft.Dic©anö stofns \mih
iC einem öiijlnunne leiste et iibcr bic © teinlmiu nnb

SvncRt, von öc
»ctzungen erlag
Mzustellcn, dH

Berlin , 23- ^ 'chtverletzten

Ein Auira
bnnenetats

— Devisenmarkt. Spanien und Mailand notierten iM
— Effektenmarkt. Die Kursbefestigun-g konnte

fortsetzen, das Geschäft war lebhafter . Der Renteumarkt
Kurse kaum verändert . , ^

— Produktenmarkt . Es wurden gezahlt für 100 Kg-- ''
mark. 20.60—26.90, Roggen mark. 24.40—24.60, M 'hf
19.20—20.50, Sommergerste 21.40—24.20, Hafer 19-3̂ "| einct oeit bcat
Mais 17.80—18.00, Weizcnniehl 34.25—36.50, RoggcniE fMenministers
bis 34.75, Weizenkleie 15.25, Roggenklcie 15.00. m ^binden , i

Frankfurt a. M ., 23. ^ g Hflt
— Devisenmarkt. Die Mark und Lira lagen fester- ^
— Efscktcnmarkt. Die heutige Börse verkehrte ^ Abünk

Haltung . Am Anleihemarkt fehlte jedes Interesse . ^ Diese Nov
— Produktenmarkt . Es wurden gezahlt für 100 Kg-- st p" "ql"."LUi bi-

28.25, Jio-ggen 26.50—27.00, Sommergerste 25.50—27.00, ’l ‘ ^ ejicuerum
(iitlänb.) 22.00—22.50, Mais (gelb) 18.00, Weizenmehl - Der Jniti
bis 40.00, Roggenmchl 36,50—36.75, Weizenkleie 14.25, f , ,
fiele 14.50—14.75. '

':2ic °Ugemeine

□ Schweres Bauunglück . Im Leunawert bei Drdnimn ^
ereignete sich ein schweres Bauunglück . Auf einem *•-
innreit -mefirerp Maurer mit dem Nervilben eines Hatzi Hwwaren mehrere Maurer mit dem Verputzen eines -va »>' gc-u„a isMT 'st
schäftigt , als plötzlich ein Teil des Gerüstes durchtzraam machen'
darauf stehenden Arbeiter stürzten in die Tiefe und pftidjt von mü
von dem nachstürzendcn Gerüst verschüttet . Fünf vo» ' eine zwingcndc

schäftigt , als plötzlich ein Teil des

erlitten Verletzungen , zwei davon schwere. ^ 'Gebrauch'^ r
□ Selbstmord einer ganzen Familie . Im ihrer Ordnung, wie

in Berlin wurden der 46jährige Eisenbahnarbeiter Womj,Ausfluß
seine 27jährigc Stütze und drei Kinder durch LeuchE ^ stlsch zum Z
giftet tot aufgefnnden . Der Selbstmord ist unzwe -ŝ hap st fslügen Rech
Ehefrau war unbekannt verzogen . . ^ « einiqi

"ollen, z„r ^

Schweres Automobilunglück . — ^ >eoe,i -̂ "7 W » sie durch st
Lastauto , das 70 Arbeiter von der Arbeitsstätte uach st stören wilh oiM v IU* ^
beförderte , stürzte auf der Ehauss-oe zwischen Kmdowa-e wgend an XLt

flucht und begrub sämtliche . Eckende bcariand Gellenau in eine Schlucht und begrub sämtliche .
unter sich. Bis zur Stunde konnten sieben Tote und 18 von i
oerletzte geborgen werden . Das Unglück ereignete sich '’V toerfallen
scharfen steigenden Kurve . Aus bisher unaufgeklärten J bcr
ciß plötzlich dic Kette des Lastautos . Die Bremse ^ *«n stjjh^ en
und der Wagen raste niit unheimlicher Geschwindigkci Amtlich
wärts bergab , knickte an einer Brücke das Geländer ^ -lbg. D
stürzte von der Brücke herab in die Schlucht. -annenministx,

-j, Abg.
) rur Vers

Von Bkeincl gestorben.
Der

München , 23. März . Der frühere bayerische Htz,.-.
minister , Exzellenz Ritter von Meinet , der erst vor « ScrjAi M
Wochen von seinem Amt zurückgetreten war,^ ist̂ in ^ ^Prozeß

Der Z

ers

gangcnen Nacht int Alter von 62 Jahren gestorben. ^
Zu den Zusammenstößen zwischen Polizei und DemoE ordezL llu

w der AiBerlin, 23. März. Der Polizeipräsident teilt p. T
gestrigen Abend ist es anläßlich einer Demonstration
Frontkämpferbundes jut verschiedeueu Teilen ^
mehreren Zusammenstößen gekommen. Stach den , "w
Feststellungen find die zur Sicherung des Umzuges f ' fiÄit L a v.
Schutzpolizeibeamten, die sich zunächst trotz aller ProvRaAm ä sei

tt

sehr zurückhielten , von den Demonstranten planmäß >g. ^ î alon l0 ?!
angegriffen ivorden . Mehrere Beamte wurden hier ^ st-lstArv̂ ,, . s
Messerstiche, Steinwürse und Schläge mit Schlagringen „p Ivost^
lich verletzt, darunter zwei Beamte so schwer, daß

angl

wo

führung ins Krankenhaus notwendig wurde. Einzelne~,|
Oie zunächst nur Schreckschüsse abgegeben hatten , mussten MMbe

sich
sich in der Notivehr gezivungeu von ihren Schußwaffen°zMlgner
Gebraucb macben. Dadnrcb wurden etwa, iectni Demow ^ >

griff voll Wut mit beiden Händen in das Du
dem . vor sie beide binterststig überfalleil . ^
tiacr Hund, feiner!" schrei er, da—fuhr ihm
erneut um die Ohren . Den Schmerz diesmal verbell ^ ^ W- „Dc»
mackste er einen <§ Prilllg » ach der Aichllllig , !I)t1w„^ . iß. Ih
Schlag lfelmnmen . Mit Niesenkrast packte er ^
mige Mannesgestalt , wider die er rannte , mit den 7s,ßd "rde.
und schleuderte sie fleflen den Iiiorritien Stamm , HstA cr ^
krachte und der Körper wie leblos zur Seite der s- ,, --Z,'«str hab>

Eduard griff nach der Peitsche , v Wbank niedersank.
fand sie nicht im Dunkel und in der Ansremmst . ^ y  S

„Hör auf , halt eixt, Eduard !" rief Rosa voll -
„<sieb Niat nach , wer e8 lck, mail hart fü ketneil . Wei
Sie hielt sich fest an dem geliebten Burschen, der E m
znrücktrat ' und ein Schwefelhölzchen anfflamrneN ^ ^ Spion

18!r\
in 'a
verr

Erschrocken fuhr er zusammen , als er irn ^
Scheine des F-lämmchens den Daliegenden erkau » ^  vstst 'Jckst-,,
Nasa fuhr unwillkürlich mit beiden Händen zllM ,
„Mein Vater !" hanchte sic erschancriw und saht -- st-
Eduards Slrm , „ mache schnell noch einmal Licht , C 1

sich aornit!" _ . itllsi, EAgariac
£ >1)110 ein Wort der Erwiderung folgte Sander

Worten und nun sahen sie, wie über das gwtll ^MM
Drcite Antlitz de? alten Schreiber, das anfsalle"d ^ '"Wŝ
\u  bem SViuct | d)t ET-schieu . launiam roic T -l-opseN , jlst. ^ Deviu beut ^jttuclui )t ev,echten , lanmam rote a,tuv \k" - , t m lu . -iiet

«MHM. .Du hast Hin dm« sm  da M ti Ü1*
schlage ! iO  Eduard , ich glaube , er in  tot ! sagte -N . >,l- das,

..schüttele ihn einmal, dilltödlichem Erschrecken , „^ cknsttele itztt einmal , tlüU a-orn
rr ricllcicht ein Gebens,seiche v° n sich-" | |% n. re “

Mit SJSMbei-ftvct .cn fnfitc Eduard Sander vw st st f
Dir tim nfldj ofion so Wlllttstilh netrofien unMm
rührte den Kopf des -Daliegenden und suchte 1» ' | # J
ankznrlcksten . llin SlofuiCll KvOlttil Oili  Dtll ftlU’ul ' | P:! ^ -OfH
1)1(11 Ptnhe hoben sie Up ans und betteten !"’b

1 ei 11 ti etn t CF.-



Soii Denen einer im Krankenhaus Mrer seinen Ver-
ieü cx ®' c Gesamtzahl der Verwundeten ist nicht
WMteUen, da die Demonstranten wahrscheinlich einige ihrer

zz K̂ 'chwerletzten sorgeschasftl-aben.
:rtenÎ 's ”

«„.f -reußischer Landtag.
J Berlin, 23. März.

0 E'" Antrag des Atz. Schwenk (Komm.), mit der Beratnns
SJ ? vMnenetats auch die kommunistische Große Anfrage wegen der

: •t9‘8riIn» Ctäei.t beabsichtigten Wiedereinstellung des jetzigen Reichs-
genE sunenimmsiers Herrn v. Kendell in den preußischen Staatsdienst

0l vcroindcn, findet Annahme.
. 23. E » folgt die erste Lesung des Jnitiativgvsctzcntwurfs der
'fester, wnungsparteien über die

chrte . Abänderungdes Grundvermögenssteuergesetzes.
Novelle bringt eine Verlängerung der bisherigen Be-

0 Kg'' ? Äi? T ^ u bis zum 31. März 1828 und außerdem neue Sätze für
-27.00, I " . iteuernng der Landwirtschaft.
14 25,^ Jnitiativgesctzentwurf geht an den Hauptausschuß.

^misteriun̂ ^ zweite Beratung des Haushalts des Juuest-

1 ollgeuleine Aussprache wurde eingelcitet durch eine Rede des
^ Innenministers Grzcsinfki.

fei "'^ ster ging auf die erheblichen Störungen der Ruhe und
einem JL’ , bie letzten Tage gebracht haben, ein. Er erklärte
es Ha"pGenua fcststellen, daß die Machtmittel des Staates stark
ichhrach. ßrg I ' Nuheftörungeu zu unterdrücken und sie fast unmöglich

und ^Mflichth„l' Polizeibeamte wird in Ausübung seiner Dienst«
ins von">eiue ^ 'n jeder Weife geschützt werden. Es ist für ihn auch

Notwendigkeit, in Fällen der Gefahr von der Waffe
Drdnui-a Ich kann solche Störungen der öffentlichen

v Woll̂ Ausfins'" ;» ^ ber letzten Tage, nicht anders bezeichnen, als ein
lenwtä̂ f'bie sich-NN̂ .^ lraßenräubertums. Personen und Vereinigungen,

Mäßige» fotzen sollten, durch Terrorakte in die verfassungs-
' ''  und SScrri' - anderer einzugreifen, werde ich bekämpfen lassen

^vollen die sich der Staatseinrichtungen nicht fügen
>Wzialjltisn".oflösung bringen. Ich werde gerade der National¬

en Tvm ^ ch" Arbeiterpartei die größte Aufmerksamkeit zuwenden,
e nach\  stören nun ^ isa ffnetc Straßentrupps die Kundgebungen anderer
ldowâ ragcnd an' i, ^ ? °te Frontkämpferbund ist in letzter Zeit hervor-
r sti'f denkender ^ ^ erfällen beteiligt. Wer fo glaubt, politisch Andcrs-
' er ? ^ ^ eiten zu müssen, kann nichts anderes erwarten, als
ad Io ® tömhft hl°“l bor Staatsgewalt mit rücksichtslosester Energie be-
e sichj Ẑdersalle,, ^ orartige Organisationen müssen der Auslösung
irten ^ e
emse dem̂srjir,^ allgemeinen Aussprache spricht Abg. Bubert (Soz.)
indiake«' ordentliu? »̂-̂ . Nlinister den Dank dafür aus, das; er so außer-

" iiWnch An» sol zur Konsolidierung des Staates beigctragen habe,
llwer »8nnemi,i».r? .̂ 2chmeddiug(Ztr .) dankt ebenfalls dem früheren

Ab , C Covering für seine Tätigkeit,
treu jnJ' m ' f “ (Dnil.) erklärt, daß selbstverständlichein Beamter

Verfassung stehen muß und den Staat zu schützen hat.

Der IememMUSW in« W.
Der Aiordvcrsuch an dem Oberleutnant Wagner.. Anr prrtBf . cv t r .°«

vor c *
in 4 ti fe lu «N Verhandlungstagvor dem Gießcner Schwnr-

r Pro-Z, ">uer Vorsitz von Landgerichtsdircktor Kramer im
». (Echchfb Logen den 29 jährigen Kaufmann Ernst Kasimir

und Genossen, die unter dem Verdacht des versuchten
lölt> | laut iw Raubes au dem Oberleutnant Wagner stehen,
^ »"W p ^ "«oklagte v . . " . .

Herden verletzten Wagner in der fraglichen Nachr gucriroe-
haudelte. Dr ) Häberlen schildert die Verwundung des Wag¬
ner, die er als nicht lebensgefährlich bezeichnet. Seim Aus¬
sagen werden von der nächsten Zô 'N, Merschwester
Knas , bestätigt. Der nächste Zeuge, Dolek-Bad Nauheim, au

SS S 9Ä "Äb «ä| ,s‘'®

Aus NB uitü Fern.
a  wwmjy » » ! » LALL « ' stfDie bösartige „Faulbrut ist in "em morden Die Ge-

tä  r .ssäSSwä_ Freilassung der H au pt  b e te  I li  g te  n.) Die zwei

bfeWÄS»
°i« m P? mpw°» d-- ft°d« Ich" ^
Maschinenschaden eingetreteil, d-sM Behebung mehrere Dag^
in Anspruch nehmen wird. Der Ausfall der F s .^ osen
sich um so empfindlicher aus , als es bisher }t) „ t J «
Ausnützung aller Betriebsmittel bedurfte, um den sf s

zur Folge haben, daß sich besonders m den oberen >- toctwcll
ein verringerter Wasserdruck bemcrtbar macht.

/V Mainr ie Not der Schulen im besetzteu
G e b i e t.) Um für zwei von der französischen Besatzungs-
armce beschlagnahmte Volksschulsäle Ersatz ZU schaffen, hat dl«
Vorortgemcinde Gonsenheim beschlossen, zur AufrechterhaM
eines geregelten Schulbetriebes für drei Schulklassen drei ĉ aie
m mieten.

A Frankfurt a. M. (Aulbau cin es beliebter.
F r a u kf u r t e r Ausflugsorte  s.) Zur Beseitigung E
Mauqels an Unterkunftsmöglichkeitenin der städtischen Waid-
Wirtschaft Unterschweinstiegeim Unterwald soll ein dort oe-
kindliches früheres Stallgebände größeren Umfangs ausgebaut
und als Schankwirtschaftsraum eingerichtet werden.

A Gelnhausen. (Gelnhausen wird Kurwrt)
Nachdem durch das hier seit Jahren bestehende, sich "n letzten
Jahr bemerkenswerter Beliebtheit erfreuende Solsprudetbad
und dessen außerordentliche Hcilsaktoren für Herz- und Nerven¬
krankheiten in gewissem Maße eine Gewahr für die Entwick¬
lung Gelnhausens zum Bade- und Erholungsort gegeben ist,
bat die Stadtverwaltung eine inmitten des tm letzten Jahre
aus dem früheren „Schöffensxirk" geschaffenen Knrgartcns
gelegene. Bill« zu Kurzwecken umgebaut und entsprechend ein¬
gerichtet. Die Eröffnung wird im Mai erfolgen.

A Gelnhausen. (Erfreulicher Stan d d e r K l e i n-
t i erzu chi im Kreise Gelnhausen .) Die Kleintier-
^uchlbcwegung im Kreise Gelnhausen hat dnuk der regen ^ ang--
feit des im Jahre 1921 ins Leben getretenen, etwa 10 Veremeonn «Y>nrt ri«Wn it«tlnff« tbcn KleintIerruchtveroandes

Cr  ^ at’ bcrhindern.

stell Ohabe err r Nähe des Sees
^n»,,iEDäq>ier" etwas getrennt lind hörte plötzlich, wie

. LPfschric. Es entspann sich eine Schlägerei zwischen
— „rl 111 und Solomon. Die Gruppe drängte nach dem

isÊst Bein Wagner hielt sich am Geländer fest und trat mit
>kelr.Mlst Di.,, >hiwi sich. Kern Hobe den Wagner allein über das
oer̂ q! " ^ he Geländer in das Wasser geworfen.

ßeU®Ul,h W1JV— „..4 Kf..»««

daß dem Wagner
«in Stein in die Tasche gesteckt- Äl^Mstipr̂ »> v>e au |u,i hm- “ ‘

ei- mit aufgelegtem Arm nach Wagner fchofs,
^8 'ostr d'o.Pistole entrissen und sei auf Wagner zngestnrzt.W] IS  der cm Rlt erhvbeneil Händen gebeten, ihil zu fchmtt'11.

kl1«ll win ib?0Anahn,e der Papiere und deS Geldes beim lieber-
- M . I v ^ lvmvlt nichts wissen.
rlÄtfu !'? «'“ Schwing  zur Vernehmung.

ctE I * toll, ..Abos und verwickelt sich ständig in Widersprüche.
. fiW s>, .Zwch Nauheim. 1933  lernte er Heinz kennen. Da

-dd 'vn ll .75A.NUrt selbst keine Gelegenheit kwt. Wagner , der als
0t ®td)i2 ^ gewesen sei, uuschädlich zri machen, habe er

5 '- >»dekbE" ' Wagner nach Nauheim zu bringen . Eine Tötung
DcoDficfitiöt fletuefeiL Cr habe Kern a »s>

ek!' *Wl. Plötzlich sei an. Leich hitttel lhllt
ls,Gvtz'.. . rink Schlägerei

^.kjch!" Boden" » habe gesehen, das; Wagner zwei- bis dre .inal
slEFMagött worden fel. Darauf habe er und lkern

' das Geländer geworfen , lieber den tve.teren
\̂ \L sL i -blttao weiß er nichts.
'" " M ^ s .,„A »tz7-<igte .peinr war MWlled vor Brigade Ehr.
of<> hiM 0 .Wachte den Kapp ' Pntsch n,it . lieber die Persönlich-

. Aer geiplsM Mauheinrer Affäre Tillessen »nd BlaaS de, Wag.
Vi  hm . ® if ? , um « neu Sititii 1« * » ! j“n„cA9ee,tet,  s!.i, bee Delhi,fe oder Slnstiftung ,volle

,»{ H “ 'S Btiiio® jii Bauen.
^ll -sv, Die Ppwetoaufnah»".

.alt , i ^ o.E ^Aater de, « »aekwate» s -,h>ui»ci verweiaert die A»s-
w n nmte Hu ij!̂ ii,if!ituina Sßi?“v*i

Olt.
dieser ist

W
ii te

Ge luget gezucyiei. Eine meigr hon-iwr - -- - ---
ze ich nun gen konnten die Mitglieder des Verbandes sich auf der
Geflügelschauin Köln, Hannover und Wurzburg erringen.

A Fulda . (Fulda wird großstädtisch .) Um m
Jukunft bei Bränden rioch schlagfertiger zu ,em als bisher, yai
die Stadt Fulda der aktipeil Feuerwehr Fulda einen neuen
Auto-Personen- und Gerätewagen von der Fenerwehr-Geratc-
Fabrik Magirus -Ulm beschafft. Dieses neue Gerat erhielt du
Feuerwehr in einem kleinen Festakt übergeben. — Ju nächster
Nähe des Bahnhofs hat man einen großen geinalten Stadtpia»
angebracht, auf dein die staatlicheu und städtischen Behörden,
Schulen iliid sonstigen Sehenswürdigkeitenzur Orientierung
der Fremden besonders kenntlich gemacht sind.

A Gießen . (Eine flanze Mmilie lot iOon
93c i t CH oufgcfiliib  c n.) »o.« BlerchenL<rch
88 Jahre , alte ZiegeleiLesitzer Desch, fcyic 36}ü| nge Ehesinn
und das dreijährige Töchterchen UN Schlafzunmer tot auf
gefunden . Die Zimmertur war verriegelt und mußte erst M I
Gewalt geöffnet werden. Bis zur Stunde ist n.cht ve an .. ,
vb Mors oder Selbstmord vorliegt . Auch ist nicht ausgoschlos-
sett, das; ausstrvmeude Oxydgasc eines Nt der Nahe bostud-
tichen dkalkvfens die Familie nachts überrascht haben.

A Atzest. (Schauriger Leiche  Ns U11b.) Im Drei«
gemeiUdeivaid fand ein Landwirt aus Kriegsseid an einem

bezablen kann, somit also den Gang zur Stadtkasse spurt-
Andererseits war die Einführung dieses Erhebungssystems
eine dringende verwaltungstechnische Notwendlgkeit, zumal
das Elektrizitätswerk selbst jetzt monatlich semen Strom¬
verbrauch an seinen Lieferanten bezahlen mutz. Die Stadt
chockheim folgt hierbei nur dem Beispiel einer sehr großen
Anzahl von Städten , Gemeinden und sonstigen Elettrizi'
tätslieferanten . Von der Möglichkeit, emen verbürgten
Strom zu Koch- und Heizzwecken zu beziehen, ollte m
Ansehung der anerkannten Vorzüge der elektrischen Be
Luna  von allen möglichen Geräten, insbesondereder
Eefahüosigkeit und Sauberkeit wegen, reger Gebrauch ge¬
macht werden' bei dem Preis von 15 Rpfg. für eine
Kttowaüstnnde stellt sich das Kochen und Heizen außer¬
ordentlich billig und dürfte zumal im Sommer der leichten,
schnellen, sauberen und bequemen Handhabung wegen,
jeder anderen HeiZart vorzuziehen se . >
bietet heute technisch vollkommene Heiz- und Kochapparaie
zu erschwinglichen Preisen an. die emen spar amen ü

Heiznngsarten in weiten Kreisen eingeführt, sowie vollste
Anerkennung gefunden haben.

_r Verschönerungsarbeit. Die Anlagen am Bahn-
Hofsweg werden gegenwärtig umgegraben um von neuemmik Grasiamen besäet tzu werden. Auch in den Aniag
am Stadtteich sollen Verschönerungsarbeitenvorgenmn

unserer 1- ich- n s- l°»-»°n »n° »ern r -I»« i. n
Main - und Weinstadt zu tun!

aÄiem 'Äs ““ effen M «rn S »Brtg

mit 750 Sängerinnen und Sauger sich daran u
werden . „ ,

äEStkUüli
solche Belebung doch sehr einfach z ^ jnj01Tim en so wie
nicht mehr gespart wurde , svudern da verzehrt
es den einzelnen zufallt, in der G g ^^hvrer Prüfung

unhaltbar " Wohl ist die H-bunk; des MW °n M«

Ä Sitü.Ä r
Nichtsparen nur einen Augenbltttser ;oig ö n,uflet aten.
um dann in eine viel fcharsere J be-
Man hat die Spargelder n.-ht mit Unrecht nn^
zeichnend die Puster der Kons g ^ ivkommens
weil durch die vernünftige Verteilung ö
eine viel größere Stetig e' t der g-sam en J ö£5
damit auch der volkswirtschaftlichenProduMoi ^ ^
Absatzes erzielt uutb. , .^ rtM)aTftf icf) iLcgen ber biin öenbengenwartdasSparenvolkswlrijcyul ) n,;Blicker als eine
Notwendigkeit der KapUalnenbü^
vorübergehende Steigerung des Absatzes d Fapital-
vielleicht erreichte Scheinblüte . ANi oen vv ^ Zu-

U  sp «.« »«
bildet

Hlinilllfl UMU' " " W «». Fr ' . f n
Boume hängend die Leiche eines wcannes . Es inar fast NNk
glich das Sst 'lttt vorhanden , ein Beweis , daß d,e Leiche schon
längere Zeit dort gehangen haben muß . Sic ivar bekleidet MlI
chWflkZt'MAnzug>!»d fluten Schuhen, ^,1  den- ascheii fand
IN<NI ein « Zeilitn -g vorn 20. Mar 1026 , eine 11l)P sovire ein
Billett für ein Fliiuksuktcr Theater. Gerichtliche Untcrsnchnng
ist etii^cleitct.

A Eamberg. (Warnung Übt eine M 6 ch lv l ltd«
lcr .l Seit Wochen treibt sich in Veit Kreisen Dille, »bürg nnv

Moies.
Hochheini am Main , den 24 . Marz

Aus die heulinen -UetaNNthiMUNflSN litt MaglstMtS
betreffend die Einsuyrung eine» ..cuch 0 eve,yfte„,o für
bL Sicht - und Kraftstromgelder iisid oio AhgäliO tiüll Wr
billialem . sogenqnnten Heizstco .», Wirt besonder » ouf

gemacht . Die monatliche KrhshuNfl Üök lhölstÜl
bei dem Berbruncher ist einetseito eine « rletchterung für
diesen s.ckl' si. ineil er geringere 1 eil hei ^rästö als U !ÜWiiiiuiiniijfhiiu l,ut eH

Der Mieterschutzverein Hoqhrim hält »m Sonntag,
den L7. Äliürz nachniiltago-!..!0 tiyr in ß,/eben, den
Eintracht" seine GenernlvelsNMMlUNg NO Vortrag
Punkten der Tagesordnung dürfte beso. und
über das Mieterschutz ge setz all e JJl ü1U t 'UervN ( Ucm
ist ein Besuch zu empfehlen. Näheres ist )
Inserat ersichtlich.

Was ist denn los?

Regierung '" "chtlos —Menschen̂ ^ tlos —̂Kül-gvw>̂ cĥ ecklos

"Konkurse zahllos —Und Feder t,t kop,ios.
„Morgenstunde hol Gold Mnnde ^,

fo sagt schon cm chsuSspru^ Û t̂ ^ r.,' Abc»KÄÄ ?-
der an ' Bedentnng . Di - SbME !e!w leichter! die warm.
Ansflnnfl und dann wird ^ ^ sEn Jahrcszelt . m

MLäö ' MM m ' FrichUW « N

tindet matt den jung «,' Lenz. „ . . . r „;,cl. Wer dis
D.» ..oUtllarvTi«M ( !) ..„Anihw, Ä'- l«

IMi" " 7 ," 7 ) 5 . Eilt l« ni« UlMM 7 ' 7 °
» «« » m » l'i« 1« - "7 277 , 7 -chi °! II!» 11»-
erste» « onnensirahle » i»S De" Wf ; “ 'Sig « ' „,, ».'(,1

»in.» «»■ m 5« p | S * „ l Jel jaiw A
: : e 7 ä  im» tmiws " " -
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Arbeit. Besonders die Landwirte wissen den Wert der Morgen-
irbeit zu schätzeir und richten daher ihre Lebensweise ein ein¬
gedenk des Sprichworts „Morgenstunde hat Gold im Munde.

Wettervoraussage sür Freitag , 25. Rlärz . Warm , trocken,
meist heiter, vorübergehende Bewölkung.

# Gültigkeit der Ostcr-Sonntagskarten . Die Sonntags¬
karten der Reichsbahn sind über Ostern von Grundonnerstag-
mitlaa 12 Uhr bis Dienstag nach Ostern vormittags 9 Uhr
gültig , d. h. die Rückfahrt muß am Osterdienstag vor 9 Uhr
vormittags angetreten sein. Zur Rückfahrt dürfen die Sonn-
taaskarte'n erst ab Karsreitaa benutzt werden.

Vereine und Versammlungen.
Erster Westdeutscher Jägcrtag in Köln.

Der Westdeutsche Jägerbund hielt hier unter Beteiligung
zahlreicher Behördcnvertreter seine Jahreshauptversammlung
ab. Einem Begrüßungsabend der Stadt Köln folgte die
Hauptversammlung , bei der der erste Vorsitzende des Bundes,
Rechtsanwalt Blatzheim, auf die Mißstände hinwies, die seit
dem Kriege im deutschen Jagdwesen cingerissen seiem Nament¬
lich die Wilddieberei, die einen immer größeren Umfang an¬
nehme, müsse scharf verfolgt und streng bestraft werden. Ferner
sei eine Aenderung der Schonzeit sowie eine einheitliche Rege¬
lung des Aufgangs zur Jligd in der Rhciiiprovinz, Westfalen
und Hessen-Nassau angebracht. Die als Jnslationssteucr ein¬
gerichtete Kreissteuer müsse vollständig verschwinden.

MW ManntiMiiwß der Stadl IM» .
Betrifft : Jagdverpachtung.

Der Termin zur Verpachtung der hiesigen Jagdnutzung
am Montag , den 28. März ds. Jrs . vorm . 11 Uhr findet
nicht statt.

Hochheim a. M ., den 21. März 1927.
Der Jagdvorsteher : Arzbächer.

~ Betrifft : Müllabfuhr .^
Es ist die Wahrnehmung gemacht worden , .das häufig

Müll an die Stadtausgänge abgelagert wird und an an¬
deren Plätzen zur Lagerung kommt, wo dies unzulässig

ist. Deshalb wird in Erinnerung gebracht, daß für solche
Lagerung der Platz unterhalb des Weihers bestimmt ist.
Bei der Anfuhr an diesen Platz lade man nicht an je¬
dem beliebigen Plätzchen ab , sondern an der Schuttbösch¬
ung damit nicht der ganze Platz verunziert wird . Kin¬
dern gebe man bei Müllabfuhr entsprechende Weisung.
Bei weiteren unzulässigen Ablagerungen müßte dringend
eingeschritten werden.

Hochheim am Main , den 22. März 1927.
Die Polizeioerwaltung : Arzbächer.

Betrifft : Sperrung der Tanbenschläge.
Auf Grund des 8 1 der Lokalpolizeiverordnung vom

23. November 1915 wird angeordnet , daß die Tauben¬
schläge von jetzt ab bis 1. Mai 1927 einschließlich ge¬
schlossen gehalten werden müssen.

Zuwiderhandlungen werden bestraft.
Hochheim am Alain , den 22. März 1927

Die Polizeiverwaltung : Arzbächer.

Vom 1. April 1927 ab wird die monatliche Erhebung
der Gebühren für Licht- und Kraftstrom -Entnahme einge-
führ » und zwar in folgender Weise:

Für den Verbrauchsmonat wird am Ende desselben
(erstmalig Ende April 1927) der Zählerstand von Be¬
diensteten des städt . Elektrizitätswerkes abgelesen , der
Verbrauch festgestellt und dem Strombezieher mündlich
unter Angabe des ungefähr zu zahlenden Betrages einschl.
Zählermiete mitgeteilt . Die Rechnung für diesen Ver¬
brauchsmonat wird bei der folgenden Ablesung am Ende
des nächsten Monats (erstmalig also Ende Mai ) präsen¬
tiert und muß dem Ableser sofort gezahlt werden . Er¬
folgt keine Zahlung aus irgend einem Grunde , auch even¬
tuell , weil der Strombezieher oder eine zur Zahlung
befugte oder befähigte Person nicht anwesend war , so wird
die Rechnung einige Tage später nochmals vorgezeigt.
Für diese nochmalige Vorzeigung ist gleichzeitig mit
Zahlung des Rechnungsbetrages eine Ganggebühr von
30 Rpf . zu entrichten . Wird auch bei dem nochmaligen
Vorzeigen der Rechnungsbetrag nicht bezahlt , so ist der
betreffende Ableser unter allen Umständen strikte gehalten,
die Leitung sofort abzuschneiden.

Aushändigung der Rechnung gilt als Quittung

Der Zille -Film „Die Verrufenen*
8 Akte (Der fünfte Stand ) 8 Akte . Ein Drama ans den Tiefen der Großstadt,
mit Mady Christians , Bernhard Goetzke , Egede Nissen . — Ab morgen Freitag,
den 25. bis zum Sonntag , den 27. März in den U .-T .- Lichtspielen hier . -

— — Am 1. April bringen wir den Grollt,Im ä-la „Walzertraum “ — —

„ An der schönen blauen Donau

| ftmitats Fritz Still I
rrrr: MleilinigS-mit-KMleM«!
= Herren -, Burschen- und Knaben -Anzüge, tadel-

loser Sitz! Neueste Muster in jeder Preislage.
~=

Bur hl . Kommunion ltttii KMmlm
~= offeriere:
m Anzüge, Hüte, Hemden, Kragen, Kravatten,

Schuhe ujw. Kleiderstoffe in den modernsten
Mustern. — Besonders preiswerte AngeboteW

= in Strumpfwaren.
== Beachten Sie bitte meine Schaufenfteraustagen !

m  ftmUM Stil loll . ZWIieim i . Hi . yj
WsmmmmmmmmmmmmaB

Gartenkies
blau und weiß. Bestellung nimmt alsbald
entgegen.
Franz Velten,  Franksurterfiraße 32.

Strümpfe
und Unterzeupe
finden Eie bei mir in grosser Auswahl, hervor-
ragendin Qualität u . bei niedrig gestellten Prei¬
sen. Bitte um Beachtung meiner Schaufenster.

Frau 3. BieRtJhard
Alle Kameradinnen u. Kameraden
werden auf Samstag8 llhr zu einer
Versammlung im „Nassauer -Hof"
sBes. N. Dttimnnn) ejngeladen.

MfMufcMil, WWIMll.M.
Sonntag , den 27 . März nachmittags 3.30 llhr im East-

haus zur Eintracht. Weiherstr.

6e«eral-Netta»«I»ttg
wozu alle Mitglieder gebeten werden , pünktlich uird
zahlreich zu erscheinen.

Der Vorstand.

meinber $ $pfäWe!
in kynnissttt, sowie aus heißen, Wege imprägniert
Stickel 1,26 — 2 ni . lurifl . Vcrunipsälrle , 9loicii |lübc , Spa-

tiekMkk. Pfosten sür ainerik. Anlage»und zur Einsnedi-
gung 2—3,50 III. lauf ), offeriert zu bllligHea Preisen,

6 g 3o $ . Jrledrlch , Oessrich im Rheingau,
Telefon 70. Gegründet I&75.

Auch evtl . Reklamationen gegen die Richtigkeit"
rechneten Verbrauchs oder gegen Fehler in der BW
entbindung nicht von der Zahlungspflicht . ,•>:

Ein Zähler , der wegen Zahlungssäumigkeit cw;
len wurde , darf erst wieder angeschlosien werde»,'
das rückständige Stromgeld einschließlich Gebühr
ein Betrag nott'®5 RMk . als Gebühr für den 2F»
fchluß gezahlt sind. > j

Ausnahmen von dieser Neuregelung der Gelm»
oder StundüNgpn , Ratenzahlungen usw. sind nunriff"
möglich. 'V„ i

Hochbeim a. M>, wen 18, Mtlrz 1927.
Der Magistrat : ArzM

T
Betrifft : Umherlaufen des Viehs außerhalb eingefW'

Grundstücke. A , 1
Rach dem Feld - und Forstpolizei -Eefetz vom 1*1

1926 § 9 ist es bei Strafe bis zu 159 RMk . odW
bis zu 3 Tagen verboten , Vieh , (dazu gehört auche
vieh ), außerhalb eingefriedigter Grundstücke ohne gG
Aufsicht oder ohne genügend ^ Sicherung laufen 5U
Mit derselben Geldstrafe oder Haft bis zu 14 Tags"» -
nach § 12 dieses Gesetzes bestraft , wer unbefugt - ' " UMtNo«
Grundstück Vieh weidet . Auf diese Bestimmunge»,—
erneut hingewiesen . Es wird ferner darauf auV _ _
gemacht, daß das Eintreiben von Gänsen , und
den Weiher verboten ist. ^ ..i

Um die Grundstückbesitzer und die verpachtete SH|
im Weiher vor Schaden zu bewahren und dbn Vle>. — ^
rein zu halten , wird auf die Beachtung der Verbote len Dr. Köhler
geachtet werden und bei Übertretungen Strafe eM' ie» Reichst,,^ ,
Die Polizeiorgane sind entsprechend angewiesen . { — « {

Für etwaigen Wasserlauf der Gänse und Ente» lchen anherorn
gestattet , am Montag und Donnerstag jeder W»">>,Dr. Fram»^ .
4 Uhr nachmittags , ab den Weiher zu diesem 3^ , sungsscĥ /
benutzen. Ferner ist die Backhauswiete hierfür g»̂ herren der n
gegeben. °°° Auswärtü

Hochheim a. M ., den 22. März 1927. / i -7- '
Die Polizeiv'prwaltnstg: Äizblî " °kratiŝ „
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